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Vorbemerkung 
Diese Schrift beschreibt die Schulen der Sekundarstufe I. Sie belegt, daß die Bildungs-
möglichkeiten für die Zehn- bis Sechzehnjährigen in Nordrhein-Westfalen vielfältiger ge-
worden sind: Die Hauptschule wurde überall im Lande bis zum IO. Schuljahr ausgebaut, 
die Gesamtschule wird neben den übrigen Schulformen angeboten, allerdings noch nicht 
überall da, wo Bedarf besteht. Die Nachfrage der Eltern läßt aber erkennen, daß sie in 
den kommenden Jahren in noch mehr Gemeinden zu finden sein wird. 
Über alle Schulen der Sekundarstufe I können nordrhein-westfälische Schüler - bei ent-
sprechenden Leistungen - in alle Bildungsgänge der Sekundarstufe II eintreten. Wer 
nach der Sekundarstufe 1 unmittelbar eine Berufsausbildung beginnt, findet ein gut ge-
ordnetes System beruflicher Vollzeitschulen vor oder wird als Auszubildender im dualen 
System seine schulische Ausbildung in der Berufsschule fortsetzen. Auch für die Sekun-
darstufe II gilt, daß verschiedene Bildungswege zum gleichen Ziel, d. h. zur gleichen Be-
rechtigung, führen können. Die gymnasiale Oberstufe, die den Weg zur allgemeinen 
Hochschulreife eröffnet, gibt es an Gymnasien und Gesamtschulen, aber auch zuneh-
mend an Berufsfachschulen sowie im Rahmen der Kollegschule, die in Nordrhein-West-
falen als Schulversuch erprobt wird. Die Kollegschule macht ein Angebot für beide Berei-
che, für die berufliche Ausbildung und für die Vorbereitung zum Studium. Sie bietet 
auch die Möglichkeit der Doppelqualifikation, d. h. einer gleichzeitigen Vorbereitung 
auf Studium und Beruf. 
Ein Bildungssystem stellt Angebote bereit. Je vielfältiger sie sind, desto eher erlauben sie 
die Entfaltung individueller Neigungen und Fähigkeiten. Diese Vielfalt zu fördern und 
zu erhalten ist das Ziel der Landesregierung. 
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Hauptschule 

9 

8 

7 

6 

5 

berußiche Schulen 
• Berufsschule 
• Berufsfachschule• 
• Fachobcrschulc9 

Hauptschule 

II Lum Eintritt in d ie höhere ße. 
ruf\(ach\Chulc und die Fachober· 
schule i'll die Fachobcrschulrcifc er· 

L-.1';....;__;___;_-"---~ fordtrhch 

Die Hauptschule umfaßt die Klassen 5 bis 10. 

Eintritt 
Jeder Schüler, der die Klasse 4 der Grundschule erfolgreich durchlaufen hat, kann in die 
Hauptschule eintreten. 

Erprobungsstufe 
In der Sekundarstufe 1 bilden die Klassen 5 und 6 eine besondere pädagogische Einheit, 
die Erprobungsstufe. Anknüpfend an die Lernerfahrungen der Schüler aus der Grund-
schule führen die Lehrer die Schüler in diesen zwei Jahren an die Unterrichtsmethoden 
und Lernangebote der Hauptschule heran. 
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In der Erprobungsstufe beobachtet, fördert und erprobt die Schule die Kenntnisse, Fer-
tigkeiten und Fähigkeiten des.Schülers mit dem Ziel, die Entscheidung über die Eignung 
des Schülers für die gewählte Schulform sicherer zu machen. 
Innerhalb der Erprobungsstufe gehen die Schüler ohne Versetzung von der Klasse S in 
die Klasse 6 über. 

Übergangsmöglichkeiten 
Nach Klasse 6- also am Ende der Erprobungsstufe - ist bei entsprechenden Leistungen 
ein Wechsel in eine andere Schulform möglich. 
Wenn ein Wechsel beabsichtigt ist, solllen die Eltern möglichst frühzeitig mit dem Klas-
senlehrer ihres Kindes darüber sprechen. 

Unterrichtsfächer 
Unterricht wird in folgenden Fächern bzw. Lernbereichen erteilt: 
• Deutsch 
• Gesellschaftslehre (Geschichte/ Politik, Erdkunde) 
• Mathematik 
• Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
• Englisch 
• Arbeitslehre (Technik/ Wirtschaft/ Hauswirtschaft) 
• Musik/ Kunst/ Textilgestaltung 
• Religionslehre 
• Sport 
Der Lernbereich Arbeitslehre hat die Aufgabe, grundlegende Kenntnisse der Wirtschafts-
und Arbeitswelt zu vermitteln und die Schüler auf ihre Berufswahlentscheidung vorzube-
reiten. Dabei wird der Unterricht durch Betriebserkundungen und durch bis zu zwei 
mehrwöchige Schülerbetriebspraktika ergänzt. 

Unterrichtsorganisation 
Der Unterricht in den Klassen S und 6 wird im Klassenverband erteilt. 
In den Klassen 7 bis 10 lernen die Schüler in einer Reihe von Fächern weiterhin im Klas-
senverband. Daneben wird in einer Anzahl von Fächern der Unterricht in Kursen erteilt, 
die nach Neigung und Leistung der Schüler gebildet werden. 
Ab Klasse 7 wird der Unterricht in den Fächern Englisch und Mathematik in Fachlei-
stungskursen mit unterschiedlich hohen Anforderungen (Grund- und Erweiterungskurs) 
erteilt. 
In den Klassen 7 und 8 werden im Wahlpflichtunterricht zweistündige Neigungskurse an-
geboten, die von den Schülern ihren Interessen entsprechend gewählt werden können. 
Ab Klasse 9 haben im Wahlpflichtunterricht (dreistündig) die Bereiche Arbeitslehre und 
Naturwissenschaften Vorrang. 
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Die Klasse 10 wird in zwei Formen angeboten: 

Typ A 
hat als Unterrichtsschwerpunkte die Naturwissenschaften und die Arbeitslehre. In diesen 
Lernbereichen erhalten die Schüler in besonderer Weise Gelegenheit, auch ihre prakti-
schen Fähigkeiten zu ent\\ ickeln. 

Typ B 
hat als Unterrichtsschwerpunkte die Fächer Deutsch, Englisch und Mathematik. 

Abschlüsse und Berechtigungen 
An der Hauptschule können alle Abschlüsse und Berechtigungen der Sekundarstufe 1 er-
worben werden. 
Nach erfolgreichem Abschluß der Klasse 9 erhalten alle Schüler den Hauptschulab-
schluß. Der Hauptschulabschluß berechtigt zum Eintritt in die Klasse 10 Typ A der 
Hauptschule und - sofern die IOjährige Vollzeitschulpflicht erfüllt ist - zum Eintritt 
in ein Berufsausbildungsverhältnis (Lehre). 
Schüler, denen das Zeugnis über den Hauptschulabschluß besondere Leistungen beschei-
nigt, können in die Klasse 10 Typ B der Hauptschule eintreten. 
Vereinfachend gesagt, ist das dann möglich, wenn der Schüler in Deutsch, Mathematik 
und Englisch mindestens befriedigende l eistungen erbringt. 
In Englisch oder Mathematik muß er allerdings in einem Erweiterungskurs gewesen sein. 

Die Klasse 10 Typ A führt zum Sekundarabschluß 1 - Hauptschulabschluß nach Klasse 
10 -. Er schließt die Berechtigungen des Hauptschulabschlusses ein, eröffnet aber zu-
sätzlich die Möglichkeit zum Erwerb des Sekundarabschlusses 1 - Fachoberschulreife 
- durch: 
• Abschluß einer mindestens dreijährigen Berufsausbildung und Notendurchschnitt 

„befriedigend" in Deutsch, Mathematik, Englisch sowie den Fächern des Schwer-
punktbereiches (ohne Mathematik) auf dem Abschlußzeugnis der Berufsschule -
oder 

• Abschluß einer mindestens zweijährigen Berufsausbildung und erfolgreichen Besuch 
des abschließenden Vollzeitjahres der Berufsaufbauschule. 

Darüber hinaus verkürzt der Sekundarabschluß 1 - Hauptschulabschluß nach Klasse 10 
- die Bildungsgänge des Zweiten Bildungsweges. 

Die Klasse 10 Typ B führt zum Sekundarabschluß 1 - Fachoberschulreife - . Besonders 
befähigte Schüler mit entsprechenden Schulleistungen erhalten die Berechtigung zum Be-
such der gymnasialen Oberstufe des Gymnasiums oder der Gesamtschule. 
Diese Berechtigung wird erteilt, wenn der Schüler in den Fächern Deutsch, Mathematik 
und Englisch mindestens gute Leistungen oder in den Fächern Deutsch, Mathematik und 
Englisch und in weiteren drei Fächern mindestens befriedigende Leistungen erzielt. 
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Realschule 
berufliche Schulen 
• Berufsschule 
• Berufsfachschule 
• Fachoberschule 

• Fachoberschulrcife• 

~mnasiale 
Oberstufe 

Sekundarabschluß 1 -

Hauptschüler, 
G)mnasiasten 

Klasse 

10 

5 

Begmn der Neigungsd1ffcrenz1erung 

Beginn der Vordifferenzierung: 
2. Fremdsprache Soziah• i senscha ften 

Die Realschule umfaßt die Klassen 5 bis 10. 

Eintritt 

Real-
schule 

llil andere S.:hula~hlus"' m()gltch; 
siehe 1m Tc\t unier „A~hlus\C„ 

Jeder Schüler, der von den Lehrern der Grundschule als „geeignet" oder „vielleicht ge-
eignet" beurteilt wird, kann nach der Grundschule ohne besonderes Aufnahmeverfahren 
in die Realschule eintreten. 
Schüler, die von der Grundschule ausdrücklich als „nicht geeignet" beurteilt werden, 
müssen vor Eintritt in die Realschule mit Erfolg an einem Probeunterricht teilnehmen, 
der von Lehrern der Grundschule, der Hauptschule, der Realschule und des Gymnasiums 
gemeinsam erteilt wird. 
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Erprobungsstufe 
In der Sekundarstufe I bilden die Klassen 5 und 6 eine besondere pädagogische Einheit, 
die Erprobungsstufe. Anknüpfend an die Lernerfahrungen der Schüler aus der Grund-
schule führen die Lehrer die Schüler in diesen zwei Jahren an die Unterrichtsmethoden 
und Lernangebote der Realschule heran. 

In der Erprobungsstufe beobachtet, fördert und erprobt die Schule die Kenntnisse, Fer-
tigkeiten und Fähigkeiten des Schülers mit dem Ziel, die Entscheidung über die Eignung 
des Schülers für die gewählte Schulform sicherer zu machen. 
Innerhalb der Erprobungsstufe gehen die Schüler ohne Versetzung von der Klasse 5 in 
die Klasse 6 über. 

Übergangsmöglk hkeiten 
~ach Klasse 6 - also am Ende der Erprobungsstufe - ist ein Wechsel in eine andere 
Schulform möglich (z. B. bei entsprechenden Leistungen in das Gymnasium). 

Wenn ein Wechsel beabsichtigt ist, sollten die Eltern möglichst frühzeitig mit dem Klas-
senlehrer ihres Kindes darüber sprechen. 

Unterrichtsfächer 
Unterricht wird in folgenden Fächern bzw. Lernbereichen erteilt: 

• Deutsch 
• Gesellschaftslehre (Geschichte, Erdkunde, Politik) 
• Mathematik 
• Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
• Englisch 
• Musik/ Kunst/ Textilgestaltung 
• Religionslehre 
• Sport 
Daneben wird der Unterricht durch Betriebserkundungen und ein Schülerbetriebsprakti-
kum ergänzt. 

Unterrichtsorganisation 
Der Unterricht in den Klassen 5 und 6 wird im Klassenverband erteilt. In den Klassen 
7 und 8 wird der Unterricht im Klassenverband ergänzt durch ein Wahlpflichtfach. 

In den Klassen 9 und 10 wird eine größere Anzahl von Fächern weiterhin im Klassenver-
band unterrichtet. Darüber hinaus erweitern Kurse und Arbeitsgemeinschaften den 
Pflichtunterricht. 
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W ahlpflichtuoterricht 
In den Klassen 7 und 8 gibt es neben dem Pflichtunterricht den Wahlpflichtunterricht. 
Der Wahlpflichtunterricht umfaßt drei Unterrichtsstunden pro Woche. Die Schüler 
wählen zwischen Unterricht in Französisch oder Sozialwissenschaften (im grenznahen 
Raum kann auch Niederländisch gewählt werden). 
In den Klassen 9 und JO wählen die Schüler entsprechend ihren Neigungen und Begabun-
gen aus den Angeboten der Schule einen Neigungsschwerpunkt und eine Arbeitsgemein-
schaft. 

Folgende Neigungsschwerpunkte können eingerichtet werden: 
a) Fremdsprachen mit Englisch, Französisch oder Niederländisch (für Schulen im grenz-

nahen Raum), 
b) Naturwissenschaften mit Biologie, Physik und Chemie, 
c) Sozialwissenschaften oder Sozialpädagogik, 
d) Technik/ Informatik, 
e) Kunst/ Musik. 
An einigen Realschulen wird auch ein Neigungsschwerpunkt Sport angeboten. 
Mit dem Neigungsschwerpunkt wählt jeder Schüler ein viertes Klassenarbeitsfach (vier-
stündig). 
Eine zweistündige Pflichtarbeitsgemeinschaft, die jeder Schüler aus den Angeboten der 
Schule wählt, ergänzt den gewählten Lernschwerpunkt. 
Das differenzierte Bildungsangebot trägt u. a. dazu bei, auf die anschließenden berufli-
chen und schulischen Bildungsgänge vorzubereiten sowie die Berufswahlfähigkeit zu för-
dern. 

Abschlüsse und Berechtigungen 
Die Realschule schließt ab mit dem Sekundarabschluß 1 - Fachoberschulreife -. Die 
Schüler können damit eine berufliche Vollzeitschule besuchen oder in ein Berufsausbil-
dungsverhältnis (Lehre) eintreten. 
Unter bestimmten Bedingungen können Realschüler am Ende der Klasse 9 einen dem 
Hauptschulabschluß und am Ende der Klasse 10 einen dem Sekundarabschluß l -
Hauptschulabschluß nach Klasse 10 - gleichwertigen Abschluß erwerben. 
Besonders befähigte Realschüler mit entsprechenden Schulleistungen erhalten die Be-
rechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe des Gymnasiums oder der Gesamt-
schule. Die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe wird erteilt, wenn der 
Schüler in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch mindestens gute Leistungen 
oder in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik und in drei weiteren Fächern 
mindestens befriedigende Leistungen erzielt. 
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Gymnasium 

12 

11 

10 

gymnasiale 
Oberstufe 

Nei ungsd1ffcrcnz1erung 

berufliche Schulen 
• Berufsschule 
• Berufsfachschule 
• Fachoberschule 

Gymnasium 
'-~~~~~~~~~~~~;;;.__,, 

2 Fremdsprache 

5 

8 andere Schulabschlu ... ,e möglich; 
\tche 1m Tc\l unter „Ab,chlU\\C"' 

Das Gymnasium umfaßt in der Sekundarstufe 1 die Klassen 5 bis 10, in der Sekundarstu-
fe II (gymnasiale Oberstufe)• die Jahrgangsstufen 11 bis 13. 

Eintritt 
Jeder Schüler, der von den Lehrern der Grundschule als „geeignet" oder „ vielleicht ge-
eignet" beurteilt wird, kann nach der Grundschule ohne besonderes Aufnahmeverfahren 
in das Gymnasium eintreten. 

• Am Lessing-Gymnasium in Dusseldorf und am Öffentlichen Stiflischen Gymnasium in Bielefeld-
Bethel ist in der Sekundarstufe II jeweils eine Kollegschule (Schulversuch) eingerichtet. 
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Schüler, die von der Grundschule ausdrücklich als „nicht geeignet" beurteilt werden, 
müssen vor Eintritt in das Gymnasium mit Erfolg an einem Probeunterricht teilnehmen, 
der von Lehrern der Grundschule, der Hauptschule, der Realschule und des Gymnasiums 
gemeinsam erteilt wird. 

Erprobungsstufe 
In der Sekundarstufe 1 bilden die Klassen 5 und 6 eine besondere pädagogische Einheit, 
die Erprobungsstufe. Anknüpfend an die Lernerfahrungen der Schüler aus der Grund-
schule führen die Lehrer die Schüler in diesen zwei Jahren an die Unterrichtsmethoden 
und Lernangebote des Gymnasiums heran. 
ln der Erprobungsstufe beobachtet, fördert und erprobt die Schule die Kenntnisse, Fer-
tigkeiten und Fähigkeiten des Schülers mit dem Ziel, die Entscheidung über dessen Eig-
nung für die gewählte Schulform sicherer zu machen. 
Innerhalb der Erprobungsstufe gehen die Schüler ohne Versetzung von der Klasse 5 in 
die Klasse 6 über. 

Übergangsmöglichkeiten 
Nach Klasse 6 - also am Ende der Erprobungsstufe - ist ein Wechsel in eine andere 
Schulform möglich. Wenn ein Wechsel beabsichtigt i~t. ~ollten die Eltern möglichst früh-
zeitig mit dem Klassenlehrer ihres Kindes darüber sprechen. 

Unterrichtsfächer 
Der Unterricht in der Sekundarstufe l des Gymnasiums wird im Pflichtbereich in folgen-
den Fächern bzw. Lernbereichen erteilt: 
• Deutsch 
• Gesellschaftslehre (Geschichte, Erdkunde, Politik) 
• Mathematik 
• Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
• 1. Fremdsprache (ab Klasse 5) 
• 2. Fremdsprache (ab Klasse 7) 
• Musik/ Kunst/ Textilgestaltung 
• Religionslehre 
• Sport 
Die 1. Fremdsprache ist in der Regel Englisch oder Lateinisch. Französisch wird z. Z. 
an bilingualen Gymnasien als 1. Fremdsprache angeboten. Wer Lateinisch oder Franzö-
sisch als 1. Fremdsprache belegt, muß Englisch als 2. Fremdsprache wählen. Wer als 
1. Fremdsprache Englisch wählt, hat bei der 2. Fremdsprache die Wahl zwischen Latei-
nisch oder Französisch. 
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In der Sekundarstufe ll (gymnasiale Oberstufe) wird der Unterricht in einem System von 
Grund- und Leistungskursen erteilt. Neben einem für alle Schüler verbindlichen Pflicht-
bereich umfaßt der Unterricht solche Fächer, die der Schüler in einem bestimmten Rah-
men entsprechend seinen Neigungen und Fähigkeiten wählen kann.• 

Unterrichtsorganisation 
Der Unterricht wird in allen Fächern des Pflichtbereichs im Klassenverband erteilt. Für 
die 2. Fremdsprache können klassenübergreifende Gruppen gebildet werden. 
In den Klassen 9 und 10 wird der Unterricht im Wahlpflichtbereich nach Kursen differen-
ziert erteilt. 

Wahlpflichtunterricht 
In den Klassen 9 und 10 gibt es einen Wahlpflichtbereich von 4 Wochenstunden . Dieser 
Wahlpflichtbereich dient zur Erprobung von Interessenschwerpunkten und zur Vorberei-
tung auf die Wahl der Schullaufbahn in der gymnasialen Oberstufe. Es kann z. B. eine 
3. Fremdsprache 4stündig gewählt werden. Nach den Möglichkeiten der Schule können 
dies Griechisch, Lateinisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, Russisch, Niederländisch 
sein. 
Anstelle eines 4stündigen Faches können auch zwei 2stündige Einführungs- bzw. Auf-
baukurse gewählt werden. 2stündige Kurse können in allen Fächern des Pflichtbereiches 
eingerichtet werden. Einzelne Schulen bieten auch Kurse in Informatik und Technik an. 
In den Klassen 9 und 10 können auch Betriebserkundungen oder ein Schülerbetriebs-
praktikum durchgeführt werden. 

Abschlüsse und Berechtigungen 
Im Gymnasium können folgende Abschlüsse erworben werden: 

In der Sekundarstufe J 
• Hauptschulabschlüssen gleichwertige Abschlüsse 

Mit der Versetzung in die Klasse 10 erwirbt der Schüler des Gymnasiums einen dem 
Hauptschulabschluß (nach Klasse 9) gleichwertigen Abschluß. Bei Nichtversetzung 
wird er ihm unter bestimmten Bedingungen zuerkannt. Am Ende der Klasse 10 kann 
dem Schüler des Gymnasiums ein dem Sekundarabschluß 1 - Hauptsc'iulabschluß 
nach Klasse 10 - gleichwertiger Abschluß zuerkannt werden. 

• Sekundarabschluß 1 - Fachoberschulreife -
Mit der Versetzung in die Jahrgangsstufe 11 erwirbt der Schüler den Sekundar-
abschluß 1 - Fachoberschulreife -. Unter bestimmten Bedingungen kann auch 
einem nicht versetzten Schüler die Fachoberschulreife zuerkannt werden. 

• Für diejenigen, die sich über Einzelheiten der Schullaufbahngestaltung in der gymnasialen Ober-
stufe unterrichten wollen, gibt es eine gesonderte Informationsschrift des Kultusministers. 
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Schüler, die das Gymnasium mit Sekundarabschluß 1 - Fachoberschulreife - verlas-
sen, können eine berufliche Vollzeitschule besuchen oder in ein Berufsausbildungsver-
hältnis (Lehre) eintreten. 
Die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe wird mit der Versetzung in 
die Jahrgangsstufe 11 erworben. Voraussetzung für den Erwerb dieser Berechtigung 
sind im allgemeinen ausreichende Leistungen in allen Fächern. 

In der Sekundarstufe II 
• Abitur 

Die gymnasiale Oberstufe schließt ab mit der Abiturprüfung. Wer das Abitur besteht, 
besitzt die allgemeine Hochschulreife, die zum Studium an allen Universitäten oder 
anderen Hochschulen berechtigt. Der Erwerb der von allen Bundesländern anerkann-
ten allgemeinen Hochschulreife setzt voraus, daß u. a. eine zweite Fremdsprache er-
lernt worden ist. 
Schüler, die aus anderen Schulformen in die gymnasiale Oberstufe eingetreten sind 
und die im Pflicht- oder Wahlpflichtunterricht der Sekundarstufe 1 oder in der gym-
nasialen Oberstufe keine zweite Fremdsprache erlernt haben, erwerben mit dem Beste-
hen der Abiturprüfung die Hochschulreife für das Land Nordrhein-Westfalen. 
Sie berechtigt zum Studium an Universitäten oder anderen Hochschulen im Land 
Nordrhein-Westfalen - allerdings nur in den Studiengängen, bei denen kein Aus-
wahlverfahren auf der Grundlage von Landesquoten stattfindet (z. B. keine Studien-
berechtigung für Numerus-clausus-Fächer). 
Für Abiturienten, die eine Berufsausbildung beginnen, wird die Ausbildungszeit in 
den meisten Fällen verkürzt. 

• Fachhochschulreife 
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Unter bestimmten Bedingungen können Schüler, die das Gymnasium nach den Jahr-
gangsstufen 12 oder 12/ 13 (ohne Abitur) verlassen und ein !jähriges gelenktes Prakti-
kum oder eine Berufsausbildung (Lehre) absolvieren, die Fachhochschulreife erhal-
ten. 



Gesamtschule 
Hochschulreife 

(Abitur) Fach-
hochschul-
reife 

berufliche Schulen 

13 
12 

11 

Klas1< 

10 

5 

g)mnasiale 
Oberstufe 

• Berufsschule 
• Berufsfachschulell 
• Fachoberschulc8 

• Fachobc:nchulr fe 
• Haupt ulab hlu na h KI 10 

Sekundarabschluß l -

Hauptschulabschluß 

Grund- und Er"eiterungskurse 
an Naturn tSsenschaflen 

Grund- und Fr\\eUerung.skurse 
in Deutsch (spätestens ab Klasse S) 

(orund und [ f\\Cll< ungskur c 
m Marhcmauk und 1. 1 remd,prache 

Gesamt-
schule 

B Zum Eir11ri1t in d1~ hohcrc ßc-
rur.~fa,h'M.'.hulc und die 1-al.'.hober-
<ioehult ''t die 1 ar.:hohcr~hulrrirc cr-
ford.:rlich 

Seit dem 1. August 1982 steht die Gesamtschule gesetzlich gleichberechtigt und mit bun-
desweit anerkannten Abschlüssen neben den herkömmlichen Schulformen Hauptschule, 
Realschule und Gymnasium. 
In der Gesamtschule sind die Bildungsgänge der Hauptschule, der Realschule und des 
Gymnasiums in einem umfassenden Gesamtangebot aufgegangen. 
Eltern, Schüler und Lehrer legen im Verlauf der Schulzeit gemeinsam und schrittweise 
fest, welcher Bildungsgang und Abschluß den persönlichen Anlagen, Neigungen und Fä-
higkeiten des einzelnen Schülers am besten entspricht. 
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Die Gesamtschule umfaßt in cier Sekundarstufe 1 - wie auch Hauptschule, Realschule 
und Gymnasium - die Klassen 5 bis 10. In der Sekundarstufe II schließt sich in der Regel 
wie beim Gymnasium die gymnasiale Oberstufe mit den Jahrgangsstufen 11 bis 13 oder 
eine Kollegschule (Schulversuch) an. Die gymnasiale Oberstufe der Gesamtschule hat die 
gleichen Fächer, die gleiche Unterrichtsorganisation und die gleichen Abschlußmöglich-
keiten wie die Oberstufe des Gymnasiums. 

Eintritt 
Die Gesamtschule kann von allen Schülern besucht werden, die die Klasse 4 der Grund-
schule erfolgreich durchlaufen haben. 

V nterrichtsfächer 
In der Sekundarstufe 1 (Klassen 5 bis 10) wird in der Gesamtschule Unterricht in allen 
Fächern erteilt, die insgesamt an der Hauptschule, an der Realschule und am Gymnasi-
um unterrichtet werden: 
• Deutsch 
• Gesellschaftslehre (Erdkunde, Geschichte, Politik) 
• Englisch 
• Mathematik 
• Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
• Arbeitslehre (Technik/ Wirtschaft/ Hauswinschaft) 
• Kunst/Musik 
• Religionslehre 
• Sport 
Darüber hinaus werden weitere Fremdsprachen (z. B. Französisch, Russisch, Lateinisch) 
als Wahlfächer angeboten. 
Der Lernbereich Arbeitslehre hat die Aufgabe, grundlegende Kenntnisse der Wirtschafts-
und Arbeitswelt zu vermitteln und die Schüler auf ihre Berufswahlentscheidung vorzube-
reiten. Daneben wird der Unterricht durch Betriebserkundungen und durch ein mehrwö-
chiges Schülerbetriebspraktikum ergänzt. 
ln der Sekundarstufe II (gymnasiale Oberstufe) wird der Unterricht in einem System von 
Grund- und Leistungskursen erteilt. Neben einem für alle Schüler verbindlichen Pflicht-
bereich umfaßt der Unterricht solche Fächer, die der Schüler in einem bestimmten Rah-
men entsprechend seinen Neigungen und Fähigkeiten wählen kann.• 

V nterrichtsorganisation 
Der Unterricht in den Klassen 5 und 6 der Gesamtschule wird im Klassenverband erteilt. 
ln den Klassen 7 bis 10 lernen die Schüler in einer Reihe von Fächern weiterhin im Klas-
senverband; in einer mit den Jahrgangsstufen zunehmenden Zahl von Fächern wird der 
Unterricht in Kursen erteilt, die nach Leistung und Neigung der Schüler gebildet werden. 

• Für diejenigen, die sich über Einzelheiten der Schullaufbahngestaltung in der gymnasialen Ober-
stufe unterrichten wollen, gibt es eine gesonderte Informationsschrift des Kultusministers. 

14 



Bekanntlich lernen nicht alle Kinder gleich schnell. Deshalb werden innerhalb einer Klasse 
häufig Gruppen gebildet, die sich mit unterschiedlichen Aufgaben beschäftigen: für lang-
sam lernende Schüler gibt es aus dem durchgenommenen Stoff weniger Aufgaben, für 
die schnelleren mehr. 
Wenn die Lernrückstände allerdings zu groß werden, werden für die betreffenden Kinder 
besondere Fördergruppen eingerichtet. 

Wahlpflichtunterricht 
Von Klasse 7 an hat jeder Schüler neben dem gemeinsamen Unterricht vier Stunden 
Wahlpflichtunterricht. Der Schüler kann denjenigen der drei folgenden Lernbereiche 
wählen, der ihm am meisten liegt: 
- eine 2. Fremdsprache (z. B. Französisch, Lateinisch, Spanisch) 
- Arbeitslehre (Technik/Wirtschaft/Hauswirtschaft) 
- Naturwissenschaften. 
Der Wahlpflichtunterricht wird ab Klasse 9 auf 6 Stunden ausgedehnt (bzw. auf 7 Stun-
den, wenn eine 2. oder 3. Fremdsprache gewählt wird). 
Alle Wahlpflichtfächer können in der gymnasialen Oberstufe weitergeführt und in die 
Abiturprüfung einbezogen werden. 
Daneben gibt es im Wahlpf1ichtbereich der Klasse 9 auch praxisbezogene Kurse: 
z. B. Maschinenschreiben, Stenografie, Schlosserarbeiten, Bürokunde usw. 

Fachleistungskurse 
Interessen und Neigungen sind unterschiedlich. Ebenso gibt es Unterschiede im Lei-
stungsvermögen. Daher werden von der Klasse 7 an in einigen Fächern (Englisch, Mathe-
matik, Deutsch und zwei Naturwissenschaften) Fachleistungskurse gebildet. Das sind 
Lerngruppen, in denen der Unterricht unterschiedlich hohe Anforderungen stellt. 
Bis zur Klasse 10 können die Schüler bei entsprechender Leistungsentwicklung zwischen 
Grundkurs und Erweiterungskurs wechseln (zu Beginn des Schuljahres). Um das Über-
wechseln in den Erweiterungskurs zu erleichtern, gibt es Förderunterricht. Förderunter-
richt wird aber auch denjenigen Schülern angeboten, die im Erweiterungskurs Schwierig-
keiten haben. 

Sitzenbleiben 
Von Klasse 5 bis Klasse 9 gehen Gesamtschüler jeweils ohne Versetzung in die nächsthö-
here Klasse über. 
Lernschwächen und Lernausfällen in einzelnen Fächern begegnet die Gesamtschule mit 
gezieltem Förderunterricht bzw. mit der Möglichkeit, daß der Schüler in unterschiedli-
chen Fachleistungskursen lernen kann. Nur bei sehr schwerwiegenden Lernausfällen in 
einem Großteil der Fächer empfiehlt die Schule die Wiederholung einer Klasse. Auf je-
den Fall aber gilt: ein Schüler kann nur „sitzenbleiben", wenn die Eltern dem zustimmen 
oder wenn die Eltern dies von sich aus beantragen. 
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Gesamtschule als Ganztagsschule 
In der Regel werden Gesamtschulen in den Klassen 5 bis lO als Ganztagsschulen geführt. 
Als Ganztagsschule bietet die Gesamtschule zusätzlich an drei bis vier Nachmittagen 
Aufgabenbetreuung und Gelegenheit zu musischer, handwerklicher und sportlicher Betä-
tigung an. Beispiele sind: 

Schülertheater, Orchester, Schulchor, Maikurse, Töpferkurse, Schlosserarbeiten, 
Nähkurse, Textilarbeiten, Volleyball, Schwimmen, Tennis, Jazztanz. 

Mit der Aufgabenbetreuung ist dem Schüler Gelegenheit gegeben, einen erheblichen Teil 
seiner Hausaufgaben unter sachkundiger Aufsicht in der Schule zu erledigen. In beson-
deren Einzelfällen findet er auch fachliche Anleitung bei der Lösung von Aufgaben. In-
soweit kann die Ganztagsschule das Elternhaus und den Schüler in seiner häuslichen 
Freizeit entlasten. 
Die Teilnahme an den Angeboten der Ganztagsschule ist grundsätzlich freiwillig. Wenn 
erforderlich, kann die Schule im Einzelfall die Teilnahme an der Aufgabenbetreuung in 
Abstimmung mit dem Elternhaus zur Pflicht machen. 
In der Mittagspause wird in der Ganztagsschule eine warme Mahlzeit angeboten. Die Hö-
he des Elternanteils an den Essenskosten wird jeweils vom Schulträger festgelegt. 

Abschlüsse und Berechtigungen 
An der Gesamtschule können alle Abschlüsse und Berechtigungen erworben werden, die 
von der Hauptschule, der Realschule und dem Gymnasium vergeben werden. 
Alle Abschlüsse und Berechtigungen der Gesamtschule werden von allen Bundesländern 
anerkannt: 

In der Sekundarstufe 1 
• nach Klasse 9 

Hauptschulabschluß* 
• nach Klasse lO 

Sekundarabschluß 1 
- Hauptschulabschluß nach Klasse 10 -* 
Sekundarabschluß I 
- Fachoberschulreife -

Unter bestimmten Voraussetzungen (vgl. letzte Umschlagseite) erwirbt der Schüler mit 
dem Sekundarabschluß 1 - Fachoberschulreife - die Berechtigung zum Besuch der 
gymnasialen Oberstufe der Gesamtschule oder des Gymnasiums. 

• Zur Frage der damit verbundenen Berechtigungen s. S. 5 
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In der Sekundarstufe II 
• Abitur 

Die gymnasiale Oberstufe der Gesamtschule schließt ab mit der Abiturprüfung. Wer 
das Abitur besteht, erwirbt die allgemeine Hochschulreife, die zum Studium an allen 
Universitäten oder anderen Hochschulen berechtigt. Der Erwerb der von a llen Bun-
desländern anerkannten allgemeinen Hochschulreife setzt voraus, daß u. a. eine zwei-
te Fremdsprache erlernt worden ist. 
Wer im Pflicht- oder Wahlpflichtunterricht eine zweite Fremdsprache nicht erlernt 
hat, erwirbt mit Bestehen der Abiturprüfung die Hochschulreife für das Land Nord-
rhein-Westfalen. Sie berechtigt zum Studium an Universitäten oder anderen Hoch-
schulen im Land Nordrhein-Westfalen - allerdings nur in den Studiengängen, bei de-
nen kein Auswahlverfahren auf der Grundlage von Landesquoten stattfindet (z.B. 
keine Studienberechtigung für Numerus-clausus-Fächer). 
Für Abiturienten, die eine Berufsausbildung beginnen, wird die Ausbildungszeit in 
den meisten Fällen verkürzt. 

• Fachhochschulreife 
Unter bestimmten Bedingungen können Schüler, die die gymnasiale Oberstufe der Ge-
samtschule nach den Jahrgangsstufen 12/13 (ohne Abitur) verlassen und ein !jähriges 
gelenktes P raktikum oder eine Berufsausbildung (Lehre) absolvieren, die Fachhoch-
schulreife erwerben. 



Leistungsbedingungen (Noten) für Abschlüsse/Berechtigungen 
der Gesamtschule 

1) in Fächern mit Leistungsdifferenzierung: 

Erwe1 
1crungs-

kursc 

Grund· ausre1 ausrc1· ausrc1 ausrei· ausrei· 
kurse Ch<nd eh end chend chcnd eh end 

2) in Fächern mit gemeinsamem Unterricht: 

ausreichend 

1) in Fächern mit Leistungsdifferenzierung: 

Erwe1· au re1 ausrc1· terungs· chcnd clrcnd lrnrse 

Grund· bcfric- bcfnc· bcfne· 
kur<e digcnd d1gcnd digend 

2) in Fächern mit gemeinsamem Unterricht: 
• 2 x befriedigend 

• in den anderen Fächern ausreichend 

1) in Fächern mit Leistungsdifferenzierung: 

1 r"'ci bcfnc bclnc terung<- d1gcnd d1gend gut 
kur c• 

Grund· gut kurse gu1 

• In Erwcllcrunaskul'\Cn müssen Z\\Ci Hlchcr aus der Fieber-
gruppe Deutsch, I. Frtmd,prachc, Mathematik belegt v.erden 

2) in Fächern mit gemeinsamem Unterricht: 
im Durchschnitt befriedigend 

• Für den Hauptschulabschluß nach Klas-
se 9 und den Sekundarabschluß 1 -
Hauptschulabschluß nach Klasse 10 -
werden ausreichende Leistungen in al· 
len Fächern verlangt. 

• Voraussetzungen für den Erwerb der 
Fachoberschulreife: 

Teilnahme an zwei Erweiterungs-
kursen in der 10. Jahrgangsstufe, 
ausreichende Leistungen in den Er-
weiterungskursen, 
befriedigende Leistungen in den 
Grundkursen, 
zweimal befriedigende, im übrigen 
ausreichende Leistungen in den 
nicht-differenzierten Fächern . 

• Voraussetzungen für den Übergang in 
die gymnasiale Oberstufe: 

Teilnahme an drei Erweiterungs· 
kursen in der 10. Jahrgangsstufe, 
davon zwei aus der Gruppe 
Deutsch/ Englisch/ Mathematik, 
befriedigende Leistungen in zwei 
Erweiterungskursen, gute Leistun-
gen in einem Erweiterungsk1 
gute Leistungen m den Gru1 
sen, 
im Durchschnitt befriedigen 
stungen in den nicht-differ 
ten Fächern. 


